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Arbeitslosenfürsorge.

! Zur.
e Milwnch
c Fußgä

,rstand.

Ms dem Reichskongreß der Erwerbslosen ist viel ge-
t aber sonst wenig Brauchbares geleistet und vorge-

agen ivorden . Es ist kein Mittel , der Arbeitslosigkeit
steuern, wenn Nur die Unterstützungssütze erhöht wer-

Wenkawenig ist es eine Hilfe , außerordentliche Rot
imdsgelder zu bewilligen Nun hat der Unterstaatssekre-
M Dr. H i r s ch auf einer Tagung des Wirtschastsrates
Mgedeutet^ daß neue Formen der Arbeitslosenunterstützung
simen, nämlich Arbeitslose sollen eingestellt und abgelohnt

für. Erzeugnisse öer Arbeitslosen sollen indessen nicht
Profitrate der Unternehmer erhöhen , sondern zu an-
Genen Preisen dem allgemeinen Verbrauch zur Ver-
ag gestellt werden
Der Vorschlag läßt sich hören . Vor allenr wird durch
ltimieben , daß auf der einen Seite Unterstützungen

‘ ohne daß auf der anderen Seite wirtschaftliche
als GegenleisMng zur Verfügung gestellt werden

jscn können die Schuhfabriken nur einen Teil der
Mosen aufnehmen . Es wird aber möglich sein , die-
ßnmdsatz der Fürsorge ■weiter auszubauen . Vor al-
>«uß die wachsende Arbeitslosigkeit in der Textili.rdu-
xehencntt werden . Tag für Tag erfolgen hier Ar-

!milassungen, ohne daß das in der Oefsentlichkeit wei-
Dställt. Die Betriebe sind nicht in der Lage , Roh-

hcreinzunehmen , weil ausländische Wolle und Baum-
angesichts der Wechselkurse noch immer hoch im

ie stehen. Ein großer Teil der Betnebe besitzt nrcht
. die Mittel und die "Kredite , Rohstoffe zu kaufen,

äta Her könne Reichsknlse eingreifen , wobei es aber not-
^ ist, eine gemischttvirtschattliche Organisation zu

l Es gebt nicht an , daß überall das Reich m,t sei
stschränkien Mitteln eingreisr . Zu erwägen ist , daß

Zübustrie selbst mit Unterstützung der Banken ei » .- Or
Mon schafft, die Rohstoffe einführt , weil das Reich
Gtiväbr oder die finanzielle Rückendeckung übernehmen

Eine solche Organisation besteht in der Tertil
m  schon: das ist die Reichswirisckiaftsstelle für Wolle.
Deße sich unter Hereinnahme verwandter Arganisatio-

| wsbauen . Ihre Aufgabe bestände dann darin , Roh-
^ eitizuführen und zu verteilen In erster Reihe müssen

He Betriebe bedacht werden , die gezwungen worden
still zu liegen . Tie Hauptsache ist indessen , daß ge¬

istliche Hilfe durch gesteigerte Arbeitsleistung ent-
wird . Alsdann ist durch erhöhtes .Angebot auch ein
l der Preise zu erwarten . Auf den , Verwalmngs-
>md durch e:ne bürokratische Preispolitik laßt sich

erreichen.
^amit ist die Fürsorge für die Arbeitslosen noch nichr
W Es gibt noch andere Notstandsarbeiten , wie

^und . Wasserbau , Oedlandskultur die wirtschast-
»erte schassen. Die Arbeitslosenunterstützung dars
Alich nicht wehr ohne GegenleisMng gewährt wer-
Sie ist auch dann keine Unterstützung mehr , sondern

Mc Arbeit , für die angemessene Bezahlung erfolgt.

' «ch

Zur Tagesgeschichte.
.Du

Reichspräsidentenwahl.
I* gegenwärtige politische Krise dürste , wie aus Po
1Z ftteifen  versichert wird , nicht ohne Einfluß aus

'sumeiide Präsidentenwahl sein . Gleich nach dem Zu
C ? - tl  bes Reichstags muß dieser sich schlüssig wer
' .l wann der Termin der Präsidentenwahl anzn

da Präsident Ebert ' nur provisorisch gewählt
,. •«» « zuverlässig verlautet , wird E . b e r i unter

«^ umstanden eine Präsidentschastskandidatur ableh-

bei.

t {. Die„Kölnische Volkszeitung".
^ tzE »Kölnische Volkszeitung " bezeichnet d »e verschiede«N Vouszeiiung vezeccyner oce oei,ecice-vc
tzU -Mchte über den Erwerb ihres Blattes durch Groß

°ls unrichtig . Zurzeit fänden lediglich " "
Verhandlungen mit Mitgliedern der

» - 'Es. statt , die das Blatt der Partei erhalte

und
A-n-

'? rungltche französische Standpunkt ein irrtnm-
. taL 0« ilMgefetzt steigende Entschädigungsraten sesi

di» « osten detz Wiederaufbaues der ver-

Postscheckkonto FTanksnrt (Main ) Nr . « « 81. Fernruf Nr . S 8 ck

7̂ 'UV finden, da in allen wesentlichen Punkten
Einigung erzielt worden sei.

. Dcr Entschädigungssumme.
f°stfch« «ck.Dailh Telegraph " will wissen , daß der kram
NvemZMerprcsident auf Grund der von den Finanz-
?? Vch» , ' stEN und Politikern erhobenen Vorstellungen zu
.. Et dc,M '" ES gekommen sei , eine nicht zu hebe , aber

Samstag, Den 12. Juni 1920. 28. Jahrgang

t , fceifi;T u9 gekommen se, , eine mcyr zu yr -ne , ave.
m ' Mare Summe für den Wiederaufbau würde
v« ' " ber erst nach vielen Jahren erhältlichen
Anziehen sein . Man gibt letzt in Frankreich zu,

»asteten Provinzen sich doch stets verminderten . Es sott
»aher die erste Sorge Millerands sein , bei der Festlegung
ver neuen Enischädigungsforderung sich erst der schneller
möglich werdenden Zahlung der ersten Verpflichtung
Deutschlands zu vergewissern . Das gleiche Ziel wollen die
italienischen und englischen Sachverständigen anstreben.

Aeutzerst energische Rote.
Nach dem „Jnlranstgeant " bereiten die Alliierten ge¬

genwärtig eine äußerst energische Note vor , die Deutsch¬
land , alle Verletzungen des Versailler Vertrags , die es
bis fetzt in wirtschaftlicher Hinsicht begangen habe , in Er¬
innerung rusen würde . Die Deutschen , so meint das
Blatt , seien in der Tat . durch die Verletzung verschiedener
gemachter Zugeständnisse dazu gelangt , ibre früheren Ver¬
bündeten und die Neutralen ztlm Schaden der Sieger zu
begünstigen.

Rohstosiverhandlrmqen.

linovSt ln vas Zentrum eintritt , so tg an etn ZUsamMÜ --
qel .eir -Mit diese » ! auch tu absehbarer Zeit nicht zu den¬
ken ."

Die Unabhängigen.
Was die durch die neuen Wahlen geschaffene politische

Lage betrifft , so sind in der Unabhängigen Partei sehr
starke Meinungsverschiedenheiten wegen der VerpfllchMngen
eingetreten , die sich aus dem Wahlausfall für die Partei
ergeben . Es ringen zwei Richtungen jetzt miteinander.
Die Mehrheit unter Führung von Däum . g vertritt nach
wie vor den Standpuntt der Opposttton , während die von
S t r ö b e l geführte Minderheit , der auch der Parteivor¬
sitzende C r i s p i e n zuneigt , gewillt ist , praktische Po¬
litik zu treiben . Diese letztere Richtung fürchtet , vaß , weuii
die Partei nach ihrem großen Wahlsieg untätig i >n Schmoll¬
winkel steht , sich dies bei den kommenden Neuwahlen
bitter rächen wird.

Wie uns von un -errichteter Seite aus Berlin  ge-
n .eldet wird , ha - tatsächlich eine deutsche .Kommission in
England über die Belieferung Deutschlands mit Roh¬
stoffen und RadrungsmUteln w bandelt . Es ist aber nicht
cicvng , vast Stele VeryanvtMtgen geheimen Eyaraner ge>
tragen hätten , wie die „Times " berichtet . Vielmehr haii-
delt es sich zunächst um eine inoffizielle Vorbesprechung,
die rein informatorischen Eharalter trug . Es kann aber
mitgeteilt werden , daß Aussichten mif eine baldige Ver¬
ständigung bestehen.

Der Bolschewismus.
Telegraaf meldet ans Lto n d o n : Die Delegation

der englischen Arbeiterpartei , die Rußland besucht hat , ist
nach London znrüetgekehrt . Der Vorsitzende der Abord¬
nung Mn Turner,  sa -rte in einem Interview , in 'Ruß¬
land herrsche viel Uneinigkeit zwischen »dem flachen Lande
und den Städten , weil letztere den Bauern für die Le-
bensntttlel keine Tailschmittel bieten können . Turner gab
zu , daß in Rußland der rote Terror herrsche , aber ledig¬
lich als Vergeltung und Folge des weißen Terrors -. Der
allgemeine Eindruck der Delegation sei der , das ; der Grund¬
satz der Räteregierung für ein demokratisches Land wre
England nichts tauge . Es liegt sicher viel gutes in dem
Streben der Bolschewisten , aber sie berücksichtigen die mensch¬
liche Natur nicht , und so viel schönes der KonlMunrsinus
in vielen Beziehungen auck einschließe , so könne er doch
erst in einigen Generationen verwirklicht werden . Der De¬
legation siel auf , daß unter der bolschewistischen Regie¬
rund keine industrielle Freiheit bestehe und daß die Ar¬
beitsniederlegung nicht gesiattet wird . Turner sagte zum
Schluß : Tie Bevölkerung des flachen Landes stehe denr
Bolschewismus nicht sowohl freundlich als vielmehr gleich¬
gültig gegenüber , dagegen sei die große Mehrheit der Be¬
völkerung von Petersburg , wo am meisten gehungert werde,
unstreitig auf Seiten der Bolschewisten.

. Die Eittzelstaate » .
Es ist die Frage aufgeworfen worden , ob angesichts

der neuen Parttikonstcllation im Reich nicht auch in Preu¬
ßen umgehende Renwahlen stattsinden niüssen . Die preu¬
ßische -Regrernng ist , nachdem sie anfänglich zu solchen Neu-
wahlcn bereit war , wieder von diesem Standpunkt abge-
kommen,nnd betrachtet es als unmngänglich nöttg , zunächst
einmal ö e Wahlvorlage unter Dach und Fach zu bringen.
Neuwahlen m Preußen sind demnach nicht vor dem Win¬
ter zu crti-.iitcu.

Wer neue Reichstag.

Die NegierrmgsbUdnng.
Ein Ausweg tz

In Ergänzung zu Aeußenmgen führender Kreise der
Bayerischen Volkspartei , die eine Koalition zur
Bildung der neuen Regierung  aus Mehr¬
heitssozialisten , Demokraten und Zentrum mit Einschluß
der Bayrischen Volkspartei unter wohlwollender Neutra¬
lität der Teut 'chen Volkspartei Vorschlägen , erfahren wir
von anscheinend aut unterrichteter Seite , daß man sich auch
in führenden Kreisen der Deutschen Volkspartei mit ähn
lechen Erwägungen beschäftigt , und einer Regierung aus
Grund einer derartigen Parteizusammrnsetzung keine Schwie¬
rigkeiten bereiten würde , falls geivisse Bedingungen er¬
füllt würden . In erster Linie wäre dafür Sorge zu tra-
geie , daß das Reichsministerium des Auswärtigen uno das
Reichswrrtschaftsministcriecm keinesfalls nach parteipoliti-
scheie Gesichtspunkten , sondern lediglich nach Eigmurg und
Tüchtigkeit besetzt lvcrden dürfen . Sodann müßten dem
Reichswirtschastsrat größere Befvgnisse verliehen werden,,
die ihn dazu ermächtigen , em Einverständnis mit dem Par¬
lament den schwicriaen wirtschaftlichen Verhältnissen , die
für die nächste Zeit im Vordergrund jeglicher Politik ste¬
hen werden Rechnung zu tragen . Man hofft , daß diese
Stellung der Deutschen Volkspartei die Möglichkeit zur
Beseitigung der schwebenden Regierungskrise in sich trägt.

Da « bayrischc' und das Reichszeutrum.
Für die Entwicklung der Dinge im Reich ist es sehr

wichtig , tvie sich die so niächtig angewachsene und selbst¬
bewußte Bayrische Volkspartei zur Berliner Regierungspo¬
litik stellen wird . In dieser Hinsicht ist bemerkenswert,
wre sich der Vorsitzende der Bayrischen Volkspartei , Speck,
in einer zu Ansbach gehaltenen Rede geäußert hat . Er
sagte : „Die Trennung war dadurch bedingt , vaß das Zen¬
trum den föderativen Boden verlassen hat und weiter durch
s,ine Linkrvolittk in der lebten Zeit . Wenn Errberaer

Der Zusammentritt.
W e uns aus Berlin  berichtet wird , wird Präsi¬

den ! F e Y r e n b a ch den neuen Reichstag bestiinmt zuni
2 4 . I n n i einberufen ohne Rricksicht darauf , ob bis da¬
hin die Krisis beseitigt ist oder nicht . Tie Fraktionen des
Reichstages werden aber bereits Ende nächster Woche
ziemlich vollzählich in Berlin versammelt sein.

Da « endfliiltige Ergebnis.
Tie Bekanntgabe des endgültigen Wahlresultats wird

noch einige Tage ans sich warten lassen , wett zunächst aus
den einzelnen Wahlbezirken un die . Kreiswahlletter , sodann
von den Krciswabllsitern an dc » . Reichswablletter die amr.
neuen Prokoioue ecngeneten werben muffen . Eme Ergän¬
zung des Wäblrcfultats liegt jetzt auch aus Potsdam
2 vor . Dort haben nach dem nunmehr abgeschlossenen Er¬
gebnis die Deutichnationalen >20 222 Stimmen erhallen,
so daß . nicht nur der Direktor W u l l e der „Dtsch . Ztg, " ,
sondern auch noch Graf Westarp  gewählt ist.

Erzberger.
Nach einer Meldung des „Abend " aus Fulda  wird

Erzbcrgcr alsbald nach der Neichstagseröffnnng sein Man¬
dat niederlegen , falls seinem Eintritt in die Zenirums-
sraltion erhebliche Schwierigkeiten bereitet werden , Er setze
Parteiinteressen über persönliche und werde nicht grollend
beiseite stehen.

Die Frauenstimmen.
In Hannover hatte man in zehn Wahlbezirken für

Frauen und Männer getrennte Wahlurnen aufgestellt . Da¬
bei ergab sich folgendes Bild:

Mehrheitssozialisten
Dentsch .-Hann . Partei
Zentrum
Demokraten
Deutsche Volkspartei
Deutschnat . Volkspart.
Komlnunisten
Unabhängige

Männer 8465
„ 2005

78»
636

2103
782
173

3137

Frauen 90Ü1
„ 2464
„ 1224
.. 684
„ 2697
„ 888
ft
„ 2683

Daraus gebt hervor , daß die radikalen Linksparteien
von den Frauen nicht sehr geschätzt werden . Sie sind
die einzigen , die weniger Frauenstimmen als Männerstim¬
men erhalten haben . .

Ein ähnliches Bild hat die Abstimmung in de» Stadt
K ö l » ergeben . Hier ■haben die Unabhängigen und die
Sozialdenokraten am wenigsten die Unterstützung der
Frauen gesunden , dagegen haben für das Zentrum um 50
Prozent mehr Frauen gestimmt als Männer.

Llovd Georges Ansicht.
Wie aus London genieldet wird , sagte Lloyd George

in etiler Rede , es sei die Älnfgabe der christlichen Kirchen,
eine Atmosphäre zu schassen , in der Reformen möglich und
die Anwendung schlechter Methoden unmöglich sei . Das
Aufeinanderprallen der Meinungsgegensatze lähme den gu¬
ten Willen in jedem Lande . Die 'deutschen Wahlen zeig¬
ten ein verwirrtes Volk , das in Parteien gespalten fei,
die eilten hoffnungslosen Kamps gegeneinander führten,
ohne klare Ziele und ohne daß es eine Stimme gebe , die
alles übertöne . Bis jetzt — sagte er — haben wir eine
Katastrophe im Lande vermieden , ab « die aan »e

1



y, erioyimerr, urto otc smajcn tonnen auetn ote Aienschen
tot einer Kalaflropye bewahren, vie folgen wird , wenn
die se Anarchie sich weiter verbreitet. _

Die Ko Umrüsten.
Die K- P D. (Spartakusbund ), der sich an den

Wahlen zur Nationalversammlung mcht beteiligt hatte- ist
bei der jetzigen Reichstagswahl zum erstenmal mit eigenen
Kandidaten an die Oefsentlichkeit getreten. Das Ergebnis
ist, wie von vornherein bemerkt sei, ein übeaus klägli¬
ches. Es wäre für die Spartakisten selbst wahrlich vor¬
teilhafter gewesen, wenn ' sie sich an den jetzige«! Wahlen
nicht oeteiligt hätten, denn erst durch die Wahl ist es dem
deutschen Volke klar geworden, wie unendlich klein die
Zahl der Anhänger dieser Partei ist, die immer putsch:,
immer rumort und eine Sprache führt, als ob sie Mil¬
lionen hinter sich hätte.

Nach den bisher vorliegenden Wahlergebnissen haben
die Kommunisten es aus insgesamt 328 912 Stimmen in
ganz Deutschland gebracht! Dies Ergebnis ist, wie ein¬
gangs erwähnt wurde, nirt als kläglich zu bezeichnen. Es
steht in einem auffallend krassen Gegensatz zu den geival-
iigen aufgewandten Müteln , die in überreichlichem Maße
aus Sowletrußland geflossen sind, es steht auch in auf¬
fallendem Gegensatz zu der dreisten prahlerischen Sprache,
die von den verschiedenen„Roten Fahnen " vor der Wahl
geführt wurde . Gewiß verlangt eine sachliche Beurteilung
des Wahlergebnisses, daß auch der Umstand in Betracht
gezogen wird , daß die zu Ostern gegründete Kommunisti¬
sche Arbeiterpartei , die ja aus der parlamentsfeir«dliche«i
Opposition der K. P . D. yeroorgegangen ist, in über¬
aus geschictter Weise gegen die Wahlbeteiligung der Kom¬
munisten einen leidenschaftlichenKampf geführt hat. Er¬
klärte doch die von Franz Psemsert  geleitete „A k-
ki o n", die im schärfsten Gegensatz zu der ü.  P . D., den
sogenannten „Leviten", steht, den Parlamentarismus für
„maskierten weißen Schrecken" und jeden Proletarier für
„unwürdig", der den „bürgerlichen Wahlrummel" mitmache,
und behauptete des weiteren, daß der Parlamentarismus
nur „Arbeiterverräter " schaffe und ohne ihn „Scheidernän-
uer" nicht denkbar seien. Aber selbst «nenn man die starke
Agitation der K. A. P . D. gegen die Beteiligung an
den Reichstagswahlen in Betracht zieht, so muß doch ge¬
sagt werden, daß auch im Falle einer Beteiligung der K,
P . D- an den Wahlen das Endergebnis nie und nimmer
den Erfolg gehabt hätte, den sich Liebknecht  und
Rosa Luxemburg  im Dezember «918, den sich Paul
L e v i »rnd Klara Zetkin  jetzt erträumt haben! Die
Massen sind, Gott sei Dank!für den konumütistischen Wahn¬
sinn nicht „reif" und werden, tvenn der Eesundungspro-
zeß des deutschen Volkes werter audaüert, trotz Millionen
und Abermillionen russischen bolschewistischen Geldes, notz
der Hetzarbeit der fragwürdigsten Elemente, für diesen
Wahnsinn nie „reis" werden. Wer aber glaubt , daß die
Kommunisten nach dem Fiasko dieser Wahl ihre verbre¬
cherischen Pläire aufgeben «verden, der irrt , sich ' gewaltig.
Spartakus zieht nach eigenem Eingeständnis in das Par¬
lament als Todfeind dieses Parlaments ein und hat seine
Endziele nicht ausgegeben.

DieH . P . idjüräb,
Reichskanzler Müller hat als Vorsitzender der stärksten

Partei, der Mehrheitssozialdemokraten, vom Reichspräsidenten
den Auftrag zur Bildung einer Regierung erhalten. Müller
wandte sich zunächst an die Unabhängigen. Die Unabhängigen
haben den Eintritt in eine Koalitionsregierung abgelehnt.
Müller wird seinen Auftrag dem Rerchspräsidenten wieder
zurückgeben.

Ein Kabinett Giolitti.
Rom,  11 . Juni. Giolitti ist vom Könige offiziell

mit der Kabinettsbildung beauftragt worden. Nach dem
„Messagero" hat Giolitte den auftrag angenommen.

*

Giolitti wurde während des Krieges wegen seiner

Haltung gegenüber Deutschland in Italien stark ange-
l feindet. Er zog sich vom polittschen Leben zurück. Ein
jKabinett Giolitti wäre für Deutschland ein sehr bedeu-
\ tungsvolles Ereignis, besonders im Hinblick auf die

Konferenz von Spa.

Der Wert des Betriebsrates.
Die Kruppsche Friedrich Alfred-Hütte in Rheinhauken

ist von radikalen Arbeitern stillgelegt worden, weil ihre
Forderungen nach einem Srundenlohn von 8,80 Mark
nicht ohne weiteres bewilligt wurden. Die Verwallung er¬
klärte, nur mit dem Betriebsrat verhandeln zu wollen.
Der Betriebsrat ist machtlos.

Einfuhr von amerikanischem Fleisch.
Berlin,  12 . Juni . Das Handelsministeriumder

Vereinigten Staaten benachrichtigte die deutsche Regierung,
daß ein Kredit von 45 Millionen Dollars mit den Fleisch-
Erportfirmen vereinbart worden sei, sodaß die sofortige
Verschiffung von Lebensmitteln nach Deutschland erfolgen
könne.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 12. Juni 1820.

** Zur Telephonverteuerung. Wir machen darauf
aufmerksam, daß das Gesetz belr. Fernsprechgebühren am
1. Juli in Kraft tritt und daß die Kündigungsfrist am
15. d. Mts . abläuft. Die Bewegung gegen die ungeheuere
Telephvnverreuerung ist eine allgemeine. In vielen Städten
haben sich die Telephon«eilnehmer zu einer Kündigung ver¬
pflichtet, wie z. B. in Berlin und Charlottenburg 2500 Teil¬
nehmer gekündigt haben. In Wiesbaden ist durch Herrn
Justizrat ' Kullmann im Anschluß an die Bewegung im
Reiche eine Agitation in die Wege geleitet, der sich jeder
Telephonteilnehmer anschließen sollte.

** Der kath. Kirchenchor unternimmt morgen einen
Ausflug nach Biebrich und veranstaltet dort im Sr . Josefs-
Haus eine Frmilienfeier, bestehend aus Gesang, Theater
und Tanz. Die Kirchenchöre von Biebrich haben ihre Mit¬
wirkung zugefagt. Die Teilnehmer dürfen sich vergnügte
und unterhaltende Stunden versprechan. — In den kathol.
Kirchenchor scheint ein neuer, erfrischender Geist eingezogen
zu sein. Dreizehn neue aktive Mitglieder haben sich dem

' Chor angeschlossen, denen wahrscheinlich noch weitere folgen
werden. Die kathol. Kirchengemeinde wird von der Wieder¬
erstarkung des Chores mit hoher Befriedigung Kenntnis
nehmen und sich darüber herzlieb freuen. Dank und An¬
erkennung allen denen, die sich zum Beitritt zu dem Verein
entschlossen und sich dadurch zur Verherrlichnng des Gottes¬
dienstes zur Verfügung gestellt haben. Der neue Vorsitzende,
der die Werbearbeit mit Klugheit und Energie zu diesem
glänzenden Erfolg geführt, hat sich ein großes Verdienst er¬
worben.

* Turnerisches. Die Faustballmannschaft der Turn-
gemeinde spielt am Sonntag in Kochheim gegen den
Turnverein Wiesbaden, und es wird sich dort enlscheiden,
welche Mannschaft die Gaumeisterschüfterhalten wird.
Abfahrt 12.15 mit der Elektrischen vom Kriegerdenkmal.

* Neue Verordnung über die diesjährige Kartoffel¬
ernte. Ein wichtiger Schritt zur Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft ist von der Aeichsregierung erfolgt. Es sollen 120
Millionen Zentner Karioffeln durch Lieferungsverträge für
die allgemeine Versorgung beschaff! werden, wobei mit
einem Bedarf von 7 Pfund die Woche auf den Kops
der zu Versorgenden gerechnet wird. Aufgebracht wird
die nötige Menge von allen Betrieben van 8 Morgen
und höher, also nicbt KartofftlflSchen. sondern Ackerland

Schloß Damerow.
, Ein Familienroman von Erich Knopp.

31] (Nachdruck verboten.)
„Früher bin ich ein Feind des Hasard gewesen:

ich war spielfest, es reizte mich nicht. Ich habe z. B.
in Monte Carlo , das ich auf einer Reise berührte,
mit gut gefüllten Taschen stundenlang hinter dem Spiel¬
tisch gestanden und den Spieiern zugesehen, wie sre das
Gold rollen ließen oder einheimften , ohne Neigung zu
verspüren , ebenfalls zu setzen." „ . „ . •

„Sie waren bereits in Monte Carlo ? Und Melden
nicht? Hm ! Aber heute spielen Sie ?"

,Ha . Nicht gerade mit Passion . Ich mache mrt.
rvenn es nicht anders sein kann."

„Wie ist das gekommen?"
„Tie Langeweile im Sanatorium zu S . war schuld

daran ."
,Menn nicht unerwartet etwas dazwischen gekom¬

men wäre , hätte ich in diesem Sommer meine Ferienreise
»nach der Adria verlegt und Monaco ausgesucht. Jetzt

muß ich meine Absicht verschieben bis zum nächsten
Jahre ."

„Wollten Sie Ihr Glück versuchen oder zieht Sie
Ihr Wissensdurst dorthin ?"

„Eigentlich nur das letztere. Natürlich würde ich
mich auch am Spiele beteiligen , «venu ich einmal dort
wäre . Mit einigen Tausendern könnte man wohl eine
Nacht durchhalten ?"

„Wenn Sie nur niedrrg setzen. Warum nutzt?
„Hm ! - Ich werde es im nächsten Jahre «vahr

machen. Eine Nacht, was kai«n da sein !"
„Dazu brauchten Sie die Reise nicht ein Jahr

auszuschieben. Von dieser Gegend aus erreichen Sie
Monte Carlo in 12 Stunden . Zwei Tage würden also
schon genügen , mn Ihren Wissensdrang zu befriedigen ."

Hinrichsen antwortete nicht darauf . Er mochte
wohl den eben gehörten Vorschlag Hohenaus erwägen,
der ihn jedenfalls lebhaft interessierte . — —

Hinrichsen und Hohenau schritten weiter , ohne zu
spreche««. Ter Weg wurde steiler und das Gehen an-

Hat * fihiwttUBifAn . {trfv hatt SffvniÄÜ » tainm

der Stirn . Nach einer Weile trat dichtes Unterholz
nahe an den Weg heran . Ta blieb Hohenau plötzlich
stehen und zeigte nach links.

„Tiefer Pfad , den man leicht übersieht , führt zu
einer der interessantesten Partien des Gebirges ", erklärte
er . „Man hat etwa 10 Minuten zu gehen, bann steht
man ganz unvermutet vor eine tiefen , ganz steil ab¬
fallenden Kluft , die nichk allzu breit ist, aber eine er¬
hebliche Tiefe hat . Unten verengert sie sich, hat etwas
Schlaminboden aus ihrem Grunde , weil kleine Rinnsale
hindurchführen und geht schließlich in einen verlassenen
Steinbruch über . Ter Ausblick in den Grund ist außer¬
ordentlich lohnend , bei hellem Mondschein direkt faszi¬
nierend . Ein Moosplatz auf einem der aroßen Steine,
die dort dicht am Abhange liegen , lad^. oen Wanderer
zum Sitzen ein . Wer nicht schwindelfrei ist, tut aller¬
dings gut , nicht zu nahe an den Felser«rand heran-
zutreten ."

.Sein Begleiter versprach, bei der nächsten Ge¬
legenheit den schönen Fleck aufzusuchen.

Immer mühseliger wurde jetzt das Wandern , denn
der Weg war mit Steinen durchsetzt, die gleich Treppen¬
stufen erstiegen werden mußten . Aus der Ferne hörte
«nan Wasserrauschen . Rechts sah man einen Bergkegel:
die Schwedenhöhe. Hohenau unterbrach jetzt seinen
Spaziergang.

„So . Weiter gehe ich nach dreser Richtung nicht",
sagte er . „Mein Ziel ist heute der Teerofen und Kohlen¬
meiler dort drüben in den Tannen . Auf Wiedersehen
abends in der Felscnschenke!"

„Auf Wiedersehen !"
Tie Herren grüßten sich und setzten ihren Marsch

nach verschiedenen Richtungen weiter fort . Hohenau
hatte den Kohlenmeiler bald erweicht. Er ließ sich von
dem Köhler in den Verkohlungsprozeß des Holzes ein¬
weihen , beobachtete auch mit Interesse durch den Spalt,
der zwischen zwei Stangen des Meilers frei gelassen
worden war , wie der Scheiterhaufen im Innern von
unten nach oben zu langsam glimmte und sch«velte.
Aber der beißende Rauch, der aus der Ritze drang,
nötigte ihn bald , sich wieder zurückzuziehen. Er ver¬
abschiedete sich durch ein Trinkgeld und ging dann zum
Teerofen . „« ■ .

überhaupk. Besitzer von 8—12 Morgen Ackerland
2%Zentner vom Morgen Kartoffelland abzulies^
die Kaushalkungsangehörige nicht mehr als 5 f
betragen, Besitzer von 12—20 Morgen Acß-
Zentner vom Morgen Kartoffelland, bei 20—4g
10 Zentner usw. Der übrige Ertrag bleibt dem$
zur freien Verfügung. Betriebe unter 8
also von der Ablieferung befreit. Voraussetzung
Verordnung ist. daß es gelingt, Lieferungsvertch.
die erforderlichen 120 Millionen Zentner KarlM,
zuschltetzen. Man kann sich freuen, datz die sei,
Belästigungen bis zu den kleinsten Betriebend
wegen Erfassung und Kontrolle der Kartoffel««»
Ende gefunden haben und dadurch auch eine Mena»
in öffentlichen Büros überflüssig werden.

* Der eigene Arzt im Viehstalle mutz sehr
Landwirt sein, wenn bei plötzlichen Vteherkranl,
der vielfach weil entfernt wohnende Tierarzt nt,
zu erreichen, oder wenn es gilt, eine Kraukhei!
den ersten Anzeichen zu unterdrücken. Er kann
gröberen oft Hunderte von Mark zählenden Schi
wahren, wenn er „Des Landwirts Ratgeber
und bösen Tagen", in dritter Auflage neu des
von den Ober- und Stabsveterinären Or. r
Geibel und dem Pflanzensachverständigen Dr. ®e
besitzt. Es stellt endlich ein praktisches, klar und
verständlich geschriebenes Landwtrtschaftsduch dar.
jedem, auch dem erfahrensten Landwirt nützen wird,
es alle Krankheitszeichen bet Vieh und Pflanz
die notwendigen Mittel dagegen angibt, ferner
belehrung über Kauf. Haftung und Währschaft
Vtehhandel und dergl. 360 Seiten stark mit lR
düngen und 3 farbigen zerlegbaren Viehmodellei,
gestaltet, kostet das gut gebundene Buch nur 21,66
Das Buch kann durch die Geschäftsstelle unseres
bezogen werden.

* Ausbau in Handwerk und Gewerbe,
kann! sein dürfte, wurde tm Oktober vergangenen!
der Reichsverband des deutschen Handwerks geg'
und damit der Ausbau für die Förderung von
werk und Gewerbe auf eine breite Basis gestellt
Gewerbeoerein für Nassau, der auf eine
Tätigkeit zurückblickm kann, hat es fitz nunm'
Aufgabe gemacht, seine Organisation den
Wirtschaftszielen entsprechend auszudauen und al»
des Retchsverbandes des deutschen Kandwrrbs
engster Fühlung mit diesem die Förderung sürH
und Gewerbe derart betreiben zu helfen, datz diese
die ihrer Wichtigkeit als Wtrischaflssakior
Würdigung in der breitesten Oeffentltchkett finden,
ist als ein erfreuliches Zeichen der Entwickele
Gewerbevereins für Nassau anzusehen, datz sich
den vielen.Lokalgltedern desselben nunmehr auch Sn«
und sonstige Verbände in stets wachsender Zahlr
dern.

* Biebricher Bant e. G. m. b. H. Der
bericht über das 57. Geschäftsjahr ist soeben
Dem einleitenden Bericht des Vorstandes entnehmen
folgendes: „Das verflossene Jahr war ein an Arb«!
und für die Entwicklung unserer Bank vop Bed
Wir konnten unsere Mitglieder, welche nach über 4j8
Ringen aus dem Kriege heimkehrten. bei dem Wied«
ihrer Gescbäfle tatkräftig unterstützen, soweit fie uns««
dursten. Es zeigt sich auch hier im rechten Lichte,
auf Selbsthilfe beruhenden Genossenschaften segensresi
können. Der Umsatz auf einer Seite des Hauvibu
läuft sich auf: Mk. 206000000 . - gegen Alk. 125  000
in 1918 und Mk. 30000000 .— im letzten Friede
Trotz der sehr erheblichen Steigerung der B

Doch bevor er ihn erreichte , blieb er sinnend
Er überlegte sich scheinbar , ob er die eingesch
Richtung weiter verfolgen solle oder nicht. Tann
er sich nach links . — Tie Tannenstämme ftanW
nicht mehr so dicht, wie im Anfänge seiner Wam
Man hatte jetzt freien Durchblick und gute V
auch ohne Fußpfad . Ganz hinten zog sich der
Hauptweg entlang , der auch zur Schwedenhöhe
Er war ziemlich belebt . Tie verschiedenartigen
der sommerlichen Toiletten der Tarnen schs
frundlich durch das helle Grün des Unterhölzer,
den Weg einsäumte.

Ter Wanderer zögerte mit seinen Schrit
mehr er sich diesem Hauptwege näherte . Erst
die Spaziergänger immer spärlicher wurden , ss ,
den Weg und marschierte aus der anderen^
flottem Tempo weiter , bis er zu einem Are
kam, der in verblichenen Buchstaben die AuffchE
„Nach Rödekamp 10 Kilometer ". RödekamP war
zungspunkt einer Zweigbahn , die am Südabhai'
Gebirgszuges entlang führte . Mit Meisenster»
aber keine Postverbiirdung , weil dazu kein Av
vorlag , da der ganze Verkehr nach dem Kuror
der günstiger gelegenen nördlichen Privatbahn " -
wältigt wurde . Hohen««« verfolgte nun dreien
der im Anfänge steil abfiel und erst später eine«
Steig «mg annahm . In kaum zwei Stunde «« w««' ..
Marsches hatte der Wanderer den kleinen BaYiH
reicht, «vo er sich eine längere Erholung gönnte, „
Zug aus S . einlief . Er brachte nur wenig m

Wenn ihn hier jemand erwartet hatte , so
Erwartete wohl nicht angekommen sein , denn
ihn nach einer Weile wieder ohne Begleitung, ^ -
weg antreten . Er ging jetzt nicht denselben
hergtzkommen war , sondern schlug die breite P
ein , die bis nach Wasmannsdors führte nnd «Fy
Auch in Wasmannsdors machte er Rast , denn -
bergauf war sehr beschwerlich gewesen. Als die ^
rung anbrach , erreichte er , müde und abgespo' j
Felfenschenke, wo Hinrichsen ihn bereits erwar

I-.. I i-ti-f L-;\ ■ .
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..  verursacht durch Neuemstellung von
ifnewein« Gehalt», und Teuerungszulagenund

so»' - arg Büroutensilien, Heizung. Telegramm-.
Berrcuerun» Rühren feeträflt  j, et  Reingewinnbei
'""«.Leibung m  ea . Mk. 40000 .- auf eigene

50415.45. Das Ergebnis wird ungünstig
nL h ’,«r* dre Abschreibung auf unseren eigenen

? -Lüand. Entsprechend den Vorschriften der Reichs-
fZun  die Genossenschaftenjährlich1 Prozent vom

Slntaa  der gezeichneten Kriegsanleihen abzuschceiben.
iedoch in diesem Falle weiter gegangen und haben

tutenden Mehrbetrag zyr Tilgung von Knrseinbußen
und erblicken in dieser Abschreibung, da es sich

eils um kurzfristige Schatzanweisungen handelt, eine
stille Reserve. An diese Verordnung ist jedoch die
Bedingung geknüpft, daß, sofern die Kriegsanleihen

am, Börsenkursus bewertet sind, nur 5 Prozent
--ide zur Verteilung gebracht werden dürfen. Alle
-« Werte sind sämtlich zu den Kursen vom 31.

'n  1919 in der Bilanz ausgenommen und zum
Teil im Geschäftsjahr 1930 mit Gewinn abgestoßen‘

_ hoffen, daß das Erträgnis»des Jahres 1930
Hattet, zur vorjährigen Dividende zurückkehren zu

trotzdem uns auch das laufende Jahr eine erhebliche
,„g der Verwaltungs- und Unkosten bringen wird.

uhöhteS Kreditbedürfnis seitens unserer Mitglieder
■{ sich erst in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres
kbar. — In der am Donnerstag stattgefundenen Ge-
'tjammmlunfl wurde anstelle des ausgeschiedenen

«»dsmitgliedes Herrn Theodor Hatzmann daS seitherige
emriende Vorstandsmitglied, Herr Willi Krapp,
Mmigi« den Vorstand gewählt. Bei der Wahl für drei
'eogemäß ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder ivurdeadie
m Fr. D:user und Reinh. Laux wieder- und Herr
I. Kirchhöfer(Schierstein) neugewähli. In die Sin-

gSkommission wurden die seitherigen Mitglieder, die
Friedr. Müller, Heine. Schmoelder und Karl Sittig

Mit Rücksicht auf die Entwicklung der Ge-
slhask und die Ausdehnung des Geschäftsverkehrs
>ß die Versammlung, den Höchstbetrag sämtlicher die
Dschaft belastenden Anleihen von 8 Millionen Mark
10 Millionen Mark zu erhöhen. Der Höchstbetrag
«new einzelnen Mitglied zu gewährenden Kredits, der
M000 Mark betrug, wurde nach längerer Beratung
ksicht auf die gegenwärtige Geldentwertung und die

..mMhigkeit gegenüber den Großbanken auf 400 000
‘ festgesetzt mit der Maßgabe, daß bei einer Kredit-

jünfl über die' seitherige Höchstgrenze ein einstimmiger
' sämtlicher Vorstands- und Aufstchtsratsmikglieder
ührt werden muß.

.ttervorhersage für den 13 . Juni.
«wölkt, meist trocken» Temperatur wenig geändert.

mtliche Bekanntmachungen.
Ausgabe von Haferstocken u. Zucker.
den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen 150

>yaferflocken zu Mk. 0.60 und 6.25 Gramm
sür den Monat Juni zu Mk. 2.65, zur Ausgabe.

Bekanntmachung.
De, Kreisausschuß hat mitgeteilt, daß nach dem

-Kreiden der Reichsgetreidestelle vom 26. April
:/ 5; genehmigt ist, daß auch die Veräußerer von

dieselben Ablieferungsprämien vom Reiche er-
_ sollen als die Landwirte, die Brotgetreide ab-
'ini haben.
Dabei ist folgendes zur Bedingung genwcht: Die

^ auf Nachzahlung sind von deir Säatguterzeugern
"Miler Ausfertigung bei dent.Krelsausschuß Lessing-
j,..10  einzureichen. Die Formulare hierzu sind von
^germeijlerei zu beziehen.

^ Betracht kominen nur diejenigen Anträge aus
lung, bei denen die Antragsteller den gesetzlichen

.--sten über den Saatgutoerkeyr in jeder Beziehung,
^ndere der Einsendung der Saatkartenabschnitte A.
^-aeichsgetreidestelle und B . und C. an den Kreis¬

el'" Uachgelommen sind.
^ ^ vaatgutveräußerem, die bereits einen Ausschlag
' »^ stgesetzten Preise genommen haben, werden bei

.-Zahlung diese Beträge in Abzug gebracht
^eingegangenen Anträge werden einer eingehenden

Herzogen, die sich auch darüber erstrecken soll,
Anträge aufgegebenen Preise auch wirklich den

Lj", -preisen entsprechen.
Ö'e Erklärung oberhalb der Unterschrift wird
hingewiesen. Die Veräußerer, die unrichtige

. had̂ ^ EN, verlieren den Anspruch auf Nachzahlung
Von schärfsten Maßnahmen seitens der Reichs-

zu erwarten.

Ein großer 6-türigerHaWall
zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle._
Kirchliche Nachrichten.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 13 Juni 1920.
% Uhr Gottesdienst.

10'| Uhr Kindergottesdienst.
Pfr . Cunz.

WeWnde.
Sonntag, den 13. Juni

Abends 8 Uhr
Wiihelmstr. 25, ll

Jedermann herzlich will¬
kommen.

WveMlier
zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle.
Metattberren

Slahldrahtmatratzen,Kinderbetten,
ti'olsteranJedennann. Katalog frei.
Eisenmöbclfabnk. Suhl in Thür.

Grundstücksversteigerung
Montag, Sen 44. Juni, um 1t Uhr vorm.

anfangend. lassen die Erben der verstorbenen Ebeleute Fischer Johann Schröder
und Katharina , geb. Gänßler zu Schierstein die nachstehend angeführten Grundstücke,
eingetragen im Grundbuch von Schierstein, Band 38, Blatt 818, im Sitzungssaale des
Rathauses, hier, öffentlich freiwillig versteigern.

<• Größe
Lide Nr. 3 Kartenblatt 21 Parzelle Nr. 41 Acker Kaltloch, 2. Gew. 22 ar 59 qm

4 12 „ 44 „ Schoßberg 2. „ 13 „ 29 n
5 27 „ 313/92 , Wohnhaus mit Hof¬

raum u. Hausgarten
Schweine- und Ziegen¬
stall, Friedrichstr. 29. 1 „ 67 ff

7 21 „ ri „ Kaltloch 1. Gew. 7 „ 64 ff
8 22 I 171 Lach 2. „ 7 „ 34 n

10 21 „ „ 57 Kaltloch 1. ;, 18 „ 18 •f
Die Versteigerungsbedingungenkönnen bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.
Schierstein,  den 2 Juni 1920.

. Das Ortsgericht:
Schmidt,

Ortsgerichtsvorsteher.

Bezugsscheinpflichtige Tischler- und Pflanzenleime.
Freie Klebstoffe, techn Oele und Fette in bewährter
Güte liefern prompt Brauuschweiger & Co . ,

Frankfurt a. M., Mainzerlandst . 84.
Fernspr. Taunus 364, Telegr.-Adr. Leimöl union.

—MMWWW>WŴW>>>MWWWWWW« U« « WUMWW>>SM"
Grösste Auswahl in fugenlosen

Trauringen
moderne Kugelform, in 8, 14, 18, und 2?, Karat.

Juwelier SINGER
Langgasse 4 WIESBADEN Telephon 4656.

SIMM Werftei».
Mit Wirkung llb Sonntag, dkll 13. 3uttl

d. 3$. erfolgt die

Ueberfahrl
uicht mehr vom Hafendamm aus , sondern
nur«och«sr fei Schrersteisn Hose«.

Absahrzeiteu der Boots:
Werktag s : ab S Uhr vorm, stündlich;

Zwifchenfahrten nach Bedarf.
Sonn - und Feiertags : ab 0 Uhr vorm,

wie werktags , ab 1 Uhr nachm. Mündlich.
Die Preise für die Benutzung des

Bades einfchl. Ueberfayrt und unentgeltliche
Aufbewahrung der Garderobe bleiben trotz
der durch die längere Ueberfayrt bedingten
Mehrkosten wie bisher, und zwar:

M EmachsmM. 3.00  j)WPerson
Kinder die Mfte

Ar Einheimische wird der Preis ermWgi
Mtim i,75 pro Person. Kindero.so« .

Der Bürgermeister

ing von Brandschäden wird ersucht,
Getreide, Heu und Grummet unmittelbar

^ °rper tunlichst zu vermeiden.

Setzung eines Hilfsfeldhüters.
Gemeinde ist die Stelle eines HilsSseldhüters

''>lich°̂ w°^^ sich bis Dienstag, den 15. d. MtS.,
Tchj .

l *« *>« , hm 12. 3uni 1880.
D,r cvm. Bürgermeister: Kessel ».

Gemeiimützige Nassauische
Möbelvertriebs-Gesellschaft

Wiesbaden m. b. H. Mühlgasse 7

Lieferung gediegener Küchen -, Schlai-
and WohnzimmersEinrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelt?.
Teilzahlung

ohne Preiserhöhung gestattet.
Verkaufszeit : Vormittags bis 1 Uhr . .

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

| 8har. Gold 333 gest. von 50,00 an]
Enorme Auswahl stets am lager

ÜROTC Wiesbaden gegenüber
,DXi.  Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

&vsavma»M» ihmmmi

AchlNWj
— Große -----
Knegermise»

Meck
Ziehung 18.und 17.Juni 1828
Gewinnkapital: 100,000 ^
Hauptgewinn: 50,000 „
Hauptgewinn: 10,000 „

Lose empfiehlt und versendet
zum Preise von ^ k. »,60 , auch
gegen Nachnahme.

Wert Pirsch
Mma Me>, Ssmiwoft

Preußische Lotterie-Einnahme
Fü - Losthändler billigste Be¬

zugsquelle, sämtliche Lose zu
Tagespreisen.

« *n» »bs *{s* w **«
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NöhmWfe«
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr. 30, pari.

Weinfässer
von 100—600 Liter, neu u. aebr.
Küferei Brau «, Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Hut-Umprefferei
Wiesbaden, Bleichstr.20
Hem»-, Dame»-,
«»dMderhAe

werden nach nettesten
kleidsamsten Modell¬
formen schnellstens

geliefert.

B, Schelm«».

Trötzle Auswahl.
Billigste Preise.

Offeriert als
Sptfiialiiöt.

A.Lttschett.Mertafei,s«Mr»«»e»ftr.i«.

teiler für mod. Photographie.
P. Stritter, Biebrich, Rathausslpasse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen , Vergrösserungen nach jedem Bild.

Reisepassbilder in sofortiger Ausffihnrag.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6%Uhi geöffnet
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> statt. Es kommen die neuesten Tänze zur Aufführung.

Sn Speise«d©etranhe ist reichlich gesorgt
Gro'ge Besetzung.

Es ladet freundlichst ein
Heinrich Preutzig.

mmmnnmmmm nn <XilTtCDCDgnnnnDlS ?lXi>nro

WZir haben

Schlacken
gratis abzugeben.

Rheinhütte8.E. H.Mrich.
ffilSSSSeiiSSiSiliiliüi
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Die in der Generalversammlung
vom 10. Juni d. Js . auf

festgesetzte Dividende
gelangt von heute ab während
der üblichen Geschäftsstuuden gegen
Vorlage der Mitgliedsbücher zur
Auszahlung.

Mebricher SM
Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkte« Haftpflicht.

Ganz Wiesbaden
spricht davon, datz unter meiner persönl . Leitung
oller Art Kleidungsstücke tadellos angrfertigt werocn.
Am Lager vorrätig : Anzüge . Ulster, Paletots,
Westen uns zirka 1000 gure Hosen eigener

Anfertigung von 80 Mk. an.
Gute Stoffe werden auch meterweise abgegeben.

I . Stiep , Wiesbaden, Faulbrimnenstr. 9 (staden).
22 Jahre erster Zuschneider im In - und Ausland.

KM-
lohne

Operation*
ohne
Berufsstöruns

! aut ' ,
Heilung  naturgemässem

IWege

Babenicht, Spez.-Institut
für Brachkranke

Sprechstunden
1UMIKP7 Bonifatiusstrasse2l/l0
MÄIllll , jed. Freitagv.9b. 1Uhr
Warne vor Nachahmung

Die Anwendung d. Vet
rens ist sehr einfach undi
fordert täglich kaum 11
Zeit. — Prospekt, 300
ressen Geheilter aus W
Gegenden, sowie d.
de Schrift überdie „Haben!
Methode“ wird BruchleM

den auf Wunsch
V Haupt-Institut Köln

U.Sachsenhausea 38
gegen Rückporto zuge

2 gesunde, srommePserde,
1 schönesEoiiO
in gutem Zustand zu ver¬
kaufen

Brückel,
Lohemühle bei Biebrich.
SWc Memklie«

s« Stück 125 MI.
Biichenscheiiholz
Klafter 600 Mk

frei Haus. Näheres bei
Jakob Jockel, Kirchgaffe 16 l.

Die Gewinn - u . Veriosungs - Ziehunjd.Deutschen Sparprämienaaleihe 1911
findet am 1. Juli statt.

Zur Verlosung kommen:

3000 Gewinne(1000 bis 1000000 MM,
30000 Auslosungen mit Bonus(1050-fiT000M.)
30000 Auslosungenä 1050 M.

M. 20 000000
M. 41000 000
M. 31000 00 j
M 82 000000

Die Prämienstücke zu 1000M. nominalsind zum Tageskip; durch Jedes Geldinslbeziehennnd werden durch die Darlehnskassen des Be chs mit 85' o desBörsen
ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehnskassenzinsfuss(51/-. .

Relehsllnanzmlnisterium (Anleihesieiw
. . .

kvgi. Hircbengesanfl-ücrcüi*
der Mg sinkt bestimm stkt

Abfahrt 8,28 Uhr morgens.
Der Vorstand.

in ^vllSP borrn nvÄ h/lenAS
3U6tl » LO

Zähne Wk« IIUIIl

für ho hen
Preis!

Hub Wiesbadcn
DUIl Kircligasse 70.

Für die Reisezeit:
Sacco -Anzüge 220.—, 600 —, l^rl

Ji.  1500.—, 1900- >nh;
Sport -Anzüge 370.- , 750 —, 130 ».
Sport -Paletots ^ 420.—, 900 - ,
Hosen . . . JL  30 —, 75.—, lä»

Ji.  225 .—, 300—
Echte imprägnierte Münchener Loden-M^

und Capes für Herren und Dame^
Vport-Hofen.Westen.Gurlel.Ettiimpseu.6ME

Cutaway-Anzüge : Hochzeits-Anzblffj
Fantasie-Westen ,JS

Preiswerte Herrenstoffe :: MatzansertlßW

Bruno Wandt SSm

MlMgesWvmill Mrich
gegr. 1841

veranstaltet am Sonntag, dem 13. Juni , im Lokale
„Deutscher Kaiser", Schierstein, eine

Jonrilitnfeier mit San;
verbunden mit Preisschießen und Verlosung.
Anfang 3 Uhr. Schlich 11 Uhr.

Der Vorstand.
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Morgen, Sonntag , den 13. Juni , nach«,?
beabsichtigt der Verein im Saale oer „Drei
das Fest einer

Neugründunl
anfrtil. inni«nb Sn
zu begehen, wozu alle Freunde und Gönner dej!
herzl. eingeladen sind. . j

Der Bors
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